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blues'n'jazz rapperswil-jona

Piazza Blues 2009 - ein sehr gehaltvoller Jahrgang

Das Piazza Blues Festival in Bellinzona
ging dieses Jahr zum 21. Mal über die
Bühne. Das Programm wies keinerlei
Schwachstellen auf und wurde nur durch
die Launen von Petrus etwas getrübt. Ein
Highlight folgte dem anderen und liess
Tausende von zufriedenen Fans zurück.
Eröffnet wurde das Festival am Donnerstag –
nach der etwas lang geratenen Vorstellung der
neuen Mannschaft des FC Bellinzona – vom Fre-
iburger Little JC an Harp, Gitarre und abgespeck-
ten Drums. Für einmal trat er ohne Band auf und
meisterte seine Sache sehr überzeugend. Sein
stark an Little Walter orientiertes Programm
ebnete den Weg für den traditionellsten Abend.
Danach kam mit “Chicago Blues – a living histo-
ry“ ein  Package mit Billy Branch, Lurrie Bell, Billy
Boy Arnold und John Primer, unter der Regie von
Matthew Skoller, mit Zeitzeugen einer teilweise
weiter zurückliegenden Ära zum Zuge.
Billy Boy Arnold arbeitete sich durch ein
Programm von seinen Ursprüngen bis zu seine
1956er Hit “I wish you would“ durch, John Pri-
mer spielte die erdigen Shuffles, für die er
bekannt ist und Billy Branch glänzte mit einer
sehr schönen Version von Cottons “One more
mile“.
Lurrie Bell, der in den 90er Jahren unter schwer-
sten psychischen Problemen gelitten hat-te,
wirkte zu Anfang etwas zaghaft – anders als am
Vorabend am Sponsorenanlass auf einem der
idyllischen Schlösser Bellinzonas -, nachdem er
aber im Duett den Klassiker “(We gonna tear
down) the Berlin Wall“ gesungen hatte, war er so
richtig entfesselt und steigerte sich an Gesang
und Gitarre zu einer unglaublichen Intensität.
Den wirklich und wahrhaftig krönenden Ab-
schluss des Abends bot Sherman Robertson mit
einer glänzend tighten Band und enormer Spiel-
freude. 
Der Freitag stand extrem unter Wetterpech. Es
regnete und gewitterte den ganzen Tag, gefolgt
von einem extremen Temperatursturz.  Die Band
des jungen  Kanadiers J.W. Jones kämpfte tapfer
dagegen an, vermochte aber eine gewisse Ner-

vosität nicht ganz zu verbergen. Sie glänzte dafür
am nächsten Morgen auf dem Mercato umso
mehr. Echte Professionalität und Spielfreude
kam dann bei Rod Piazza & the Mighty Flyers
herüber, bei dem die Ausnahmepianistin Honey
Piazza nicht nur den Piano-Part, sondern auch
gleich noch den Bass übernahm – und was für
ein präziser Donnerbass! Während das Wetter
immer übler wurde und die fast waagrechten
Winde einen beinahe von der Piazza bliesen, er-
folgte dann der umwerfende Auftritt von Dwayne
Dopsie & the Zydeco Hellraisers. Sie bliesen zum
Gegenangriff, und bald tanzten die verbliebenen,
total durchnässten und frierenden Fans einträch-
tig auf der Piazza. Die Band ist Energie pur und
Rubboarder und Bassist sind Turbomaschinen!
Beeindruckend war auch, dass die beiden letzten
Bands, die sich durch wetterbedingte Widrig-
keiten nicht im Geringsten irritieren liessen.
Den Samstagabend eröffnete Wale Liniger. Der
“Blues Prof(essor)“ vermochte es mit seiner
charmanten Art und seinen nicht zu unterschät-
zenden Fähigkeiten an Gesang, Gitarre und Harp,
das Publikum in seinen Bann zu ziehen und aus
der typisch schweizerischen Reserve zu locken.
Danach stand der Abend, der leider auch noch –
wetterbedingt, nicht musikalisch – für Tessiner
Verhältnisse arg kühl war, unter dem Zeichen 
des Souls. Tad Robinson, Darrell Nulisch, mit
Alex Schultz an der Gitarre, "croonten" und san-
gen sich die Seele aus dem Leib, dass es eine
Freude war. Die Headlinerin Susan Tedeschi litt
zwar etwas unter Soundproblemen, die aber
nicht von der Piazza Sound Crew zu verantwor-
ten waren, die die ganze Zeit eine hervorragend
abgemischte Tonqualität geboten hatte, steigerte
sich aber langsam zur Hochform. Sie spielte er-
freulich viele Songs aus ihrem neuen Album
“Back to  the river“ (s. Albumkritik und Interview
in der nächsten Ausgabe von JAZZ’N’MORE) und
setzte einen gekonnten Schlusspunkt unter das
Festival. 
Mit dieser Ausgabe ist Piazza Blues definitiv in
die Champions-League der Blues Festivals auf-
gestiegen und, wenn wir etwas Glück haben,

wird es vielleicht auch nächstes Jahr nach
Notodden in Norwegen die dritte Ausgabe der
European Blues Conference beheimaten. Wir
sind auch sonst gespannt, was für Pfeile der
umtriebige Artistic Director Fritz Jakober 2010
in seinem vierten Jahr noch im Köcher hat. cn

Das blues'n'jazz rapperswil-jona erwischte
am Freitag einen optimalen Start. Einer-
seits wegen des idealen Wetters, anderer-
seits wegen der geballten Ladung an Stars
wie die Climax Blues Band, Seven und Eric
Burdon. So konnten für den Freitag neue
Rekordzahlen vermeldet werden.
Im Vordergrund stand am ersten Festivaltag ganz
klar das Programm auf dem Fischmarktplatz.
Allein schon dass eine Kultgruppe wie die Climax
Blues Band den Auftakt am frühen Abend macht,
spricht für sich. Deshalb war der grosse Platz
bereits sehr gut gefüllt, die Stimmung bestens.
Dies bestätigte auch Johnny Pugh, erst seit
einem Jahr Leadsänger der Climax Blues Band.
Mehr noch, er bezeichnete dieses Konzert in
Rapperswil-Jona als wegweisend für die Zukunft
der Band in dieser Besetzung.
Und dann kam er – Seven!. Zwar ist die Qualität
seiner Musik unbestritten, dennoch blieben sei-
ne Auftritte bis anhin eher auf Konzerte und
Openairs mit einem jugendlichen Publikum
beschränkt. Umso lieber nahm der 30-jährige
Aargauer die Premiere in Rapperswil-Jona als
Herausforderung an.. So standen natürlich seine
Hits auf dem Programm, durchaus aber auch neu

aufgelegte Klassiker in eigenen Coverversionen.
Und dass sich der Frauenschwarm nach dem
Konzert eine ganze Stunde Zeit nahm, um neben
der Bühne Autogramme zu schreiben, spricht
erst recht für ihn. 
In eine neue Dimension vorgestossen ist blues'-
n'jazz rapperswil-jona beim Konzert von Seven
noch wegen einer ganz anderen Premiere:
Erstmals sendete Radio Zürisee als Medienpar-
tner nicht nur ein mehrstündiges Special, son-
dern übertrug dieses Konzert sogar live. 
Schon, aber es ging in diesem Tempo und auf
diesem Niveau weiter. Mit Eric Burdon & the
Animals stand gar noch ein Urgestein der Blues-
und Rockszene auf dem Programm. Dass die
Stimmung auf dem vollen Fischmarktplatz auch
im späten Abend noch kein bisschen nachliess,
lässt sich leicht nachvollziehen. Eric Burdon
rockte zünftig ab und liess keinen Augenblick
Zweifel daran aufkommen, dass er auch mit 
68 Jahren noch immer voll im dabei ist. Nicht
fehlen durften natürlich seine Klassiker, allen
voran «The House of the Rising Sun». Dabei wähl-
te er eine feine, zurückhaltende Version, getra-
gen von einer aussergewöhnlichen Band. Gänse-
haut um Mitternacht war beim Publikum garan-
tiert!
Nicht vergessen gehen dürfen aber all die weite-
ren super Bands, die auf den drei anderen Büh-
nen auftraten. Dass auch sie vor vollen Plätzen
aufspielen durften, hat wohl kaum damit zu tun,
dass es auf dem Fischmarktplatz etwas eng
wurde. Rita Chiarelli, Alvin Youngblood und
Mississippi Heat auf dem Hauptplatz, Alligator
Nail feat. Andy J. Forest, Les Getrex und Tommy
Sancton am Seequai sowie Cocco & Little Paul,
Fruteland Jackson und Wes Mackey am Kapu-
zinerzipfel – sie alle sorgten dafür, dass das
blues'n'jazz rapperswil-jona auch bei allen «Star»
und «Headlinern» das bleibt, was es so sympa-
thisch macht: ein musikalisch hochstehendes
Festival in unvergleichlich schöner Atmosphäre!

des grossen Nat King Cole spielt Klavier wie der
Bruder, singt wie der Bruder und hat ein fast dec-
kungsgleiches Programm. Der 76-Jährige sang
sich durch die Standards, mehr einschläfernd als
erquickend. Der etwa gleichaltrige Chris Barber
dagegen, der erstaunlicherweise erstmals in As-
cona gastierte, machte eine bessere Figur. Auch
Hazy Osterwald war wieder anzutreffen. Der 87-
Jährige hat allerdings sämtliche Instrumente an
den Nagel gehängt und nahm gut gelaunt den 
1. Swiss Jazz Award persönlich entgegen. Insge-
samt vermochten die älteren Herrschaften das
Publikum, das oftmals nicht viel jünger war, zu
begeistern, ja zu verzücken. Glänzende Gesichter,
wippende Füsse und klatschende Hände alleror-
ten.
Der zweite Schwerpunkt des Festivals waren die
Stimmen. Sängerinnen und Sänger wie die ein-
gangs erwähnten “Ladies of the Blues“ packten
das Publikum ebenso wie die wesentlich moder-
ner orientierten Take 6. Das halbe Dutzend Voka-
listen aus New York brachte Blues, Gospel und
Jazz auf beeindruckende Weise auf einen Nen-
ner. Hohes Niveau der stimmlichen Ausführung,
perfekte Intonation sowie homogener Ensemble-
Sound machen Take 6 aus. Ein absoluter Höhe-
punkt in Ascona. Weitere Sängerinnen betraten
die Bühnen: Lillian Boutte, Othella Dallas und
wiederholt Niki Harris.
Im Rahmenprogramm gabs zwei Gospelmessen
und – um die Ehrung Benny Goodmans fortzu-
setzen – eine beeindruckende Ausstellung über
den phantastischen Klarinettisten, der dieses
Jahr 100 geworden wäre. Die Ausstellung mit
seltenen Dokumenten und zahlreichen impo-
nierenden Videos wurde vom SwissJazzOrama
verantwortet, dem Schweizer Jazz-Museum. Sie
wird im Herbst auch in Uster zu sehen sein, dem
Sitz des Museums.
JazzAscona findet im nächsten Jahr voraussicht-
lich vom 24. Juni bis 4.Juli statt.
www.jazzascona.com rk 
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